
Di1e Bibliothek der Jesuıiten un
der Josephiner Hıldesheim

Ihre Geschichte un ıhre Bestände 1—1

Von Julıus Seıters

Das Bischöfliche Gymnasıum Josephinum Domhof Hıldesheim
besafß bıs ZU / weıten Weltkrieg eıne wertvolle Bibliothek. Sıe bestand
aus Bänden, die überwiegend AaUS der Zeıt IHIHtCH; in der die
Jesuiten die Schule leiteten; CGS aber auch orofße Bestände au dem
19 un Jahrhundert vorhanden.! Als die Nationalsozialisten 19472 die
tradıtionsreiche Schule enteıgneten un daraus eine städtische Oberschule
machten, mu{fßte der Bischöfliche Stuhl die Schulanlage die Stadt vermıl1e-
[  =) Im Vertrag zwıschen dem Lande Preufßen, der Stadt Hıldesheim und
dem Bischof VO IO 11 1947 wurde aber testgelegt, da{fß Gemüälde un
Buchbestände 1Ur 1im Gebäude belassen werden mulßsten, sSOWweıt „S1e für
die Fortführung der Oberschule ertorderlich sınd“ ($ 6, oder, W1e CS

im des Entwurtes hiefß, „Zu dem Unterrichtsbetriebe 1ın unmıttelbarer
Beziehung stehen“ „Die Bilder un Bücherbestände, SOWeIılt S1e VC} kır-
chengeschichtlichem Interesse Sind“, blieben Eıgentum des Bistums.  2 Im

Über dıe SCHNAUC Gröfße der Bibliothek oibt unterschiedliche Angaben; eeland (Her-
INann Seeland/Bernhard Gerlach, Geschichte des Bischöflichen Gymnasıums Josephi-
1U 1ın Hıldesheim. Bde., Hıldesheim Z hıer: Z 125) schätzte auf
Bände » umfangreicher Ankäutfte und Vermächtnisse“, Engter (Hermann Engfer,
Die Dombibliothek un: dıe Beverinsche Stiftung. In Alt- Hıldesheim (1973) 1— HE
hıier: zaählte dıe ın die Dombibliothek übernommen seıen, ZIng Iso uch
VO eiınem Bestand VO Büchern aus. Beıde schätzten hoch Ic halte mich

die Angaben des Generalvikariats 1Im Schreiben VO 1937/ den Oberpräsidenten
VO  . Hannover. Dort heifßt N 9: Bände und dıe Inkunabelnsammlung.“ BAH,
1:127,; 11
BAH, ] 12 Regelung des Rechtsstatus 6=1  9 67; 191
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Gymnasıum verblieben neben den 2 8006 Bänden der Schülerhilfs- un
Schülerbüchere1 die Lehrerhandbibliothek mı1t 901 Bänden (629 Titeln)
und die ‚IM oberen Bıbliotheksraum befindlichen Bücher“ m1t 2 S46 Ban-
den (287 Titeln).” Sıe sınd eım Bombenangriff auf Hıldesheim
1945 vernıchtet worden.

Dıie Altbestände, also die wıssenschaftliche Bibliothek mM1t
Bänden un: dıe 46 / Wiegendrucke, wurden in 73 Kısten verpackt un
ZU Hause Domhbhof 15 ın das „dortige Schullokal“ gebracht, das 1m
Vertrag ausdrücklich nıcht der Stadt überlassen worden W 3afl. S1e wurden
VOT dem Angriff ach Lamspringe un:! Rössıng-Barnten ausgelagert un:!
konnten ZU großen el werden. S1e sınd heute der Dombiblio-
thek einverleibt, aber och ungeordnet der in 9  Außenmagazinen. Im

Gebäude der Bıbliothek wırd dieser einmalıge Bücherschatz der
Jesuiten und Josephiner der Offentlichkeit un der Wiıssenschaft wıeder
zugänglich se1ln.

Die Gründung des Jesuitenkollegs in Hildesheim
un das Entstehen seiner Bibliothek

Im Jahre 1540 erkannte der apst die VO  e Ignatıus VO Loyola 1491 1556
gegründete „Companıa de Jesu  6 als Orden der katholischen Kırche
Der Jesuitenorden, dem Kampfe für Christus dem Betfehl des Fapstes
geweiht, wıdmete sıch ın Deutschland VOT allem der 1ssıon un dem
Unterricht. Im Zeichen der Gegenreformatıon versuchten die Jesuıten,
dıe Menschen wıeder YABEE Kirche Roms zurückzuführen. Im Mittelpunkt
ihrer Arbeıt standen geistlıche UÜbungen, Seelsorge un Predigt, Erziehung
un Unterricht, dessen relig1öse Inhalte S1e SCIN durch Theaterspiele VCI-

mıttelten. In fast allen Bischofsstädten Miıttel- un: Süddeutschlands errich-

BAH,; Verzeichnisse der Bücher, dıe 1942 ın der Oberschule verblieben (vor allem
Bücher des Jahrhunderts Schulrecht, Pädagogık, Zeitschriften, Kriegsbücher und
154 Bände aEANOA Lıteratur).
BAH, 1 9 BAH, Amt tür Geschichts- und Denkmalpflege
Bernhard allıstl, Vorläufiger Bericht ber den Zustand der Dombibliothek. Hıldesheim
1983 (Manuskrıpt).
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S1€e Kollegs un Mıiıssıonsstationen un!: hatten vieler Anteindun-
SCH beträchtliche Erfolge.®

Als eıne der entscheidenden Vorbedingungen für eıne erfolgreiche Miıs-
s1ıonsarbeıt galt be] den Jesuiten das Vorhandensein VO Büchern. Petrus
Canısıus, der Provınzıal für Deutschland, WAaTr der Meınung, da{fß
ıhm ( 99 Kollegium hne eıgene Kırche leber sel als eın Kollegium hne
eigene Bibliothek“ / So forderten bereıts die Konstitutionen des Ordens
VO  - 1556 da{ßs jedes CC Kolleg eıne Bıbliothek besitzen sollte, die unmıt-
telbar dem Rektor unterstellt un für die eın eıgener Prätfekt ernannıe
werden sollte W1e€e könnte die Bedeutung eıner Bıbliothek besser betont
werden 1

Dıiıe 1582 erlassenen „Regulae Socıetatıs Jesu  D enthalten eın eıgenes Kapı-
tel für die Arbeit des Bıbliotheksleiters: „Regulae Praetecti Bıbliothecae“.
Dıiese austührlichen Anweısungen sınd S dafß S1e heute och jede Bıblio-
thek anwenden könnte. Ö1e schreiben die Aufstellung der Bücher ach
Fachrichtungen un ıhre Sıgnatur VOT, verlangen die Anfertigung VO

Katalogen alphabetisch un systematısch regeln die Ausleihe der
Bücher, iıhre sachverständige Pflege un Sıcherung, die Einrichtung eıner
Handbibliothek, geben Empfehlungen tfür Neuanschaffungen.” Dıie „Ratıo
studiıorum“, die Schul- un Studıenordnung VO 1586, ordert für Jjedes
Kolleg eınen tat für GCu«c Bücher: „Damaıiıt den Unsrıgen nıcht dıie Bücher
tehlen, hne die S1€e unbewaffneten Soldaten oleichen, 1St CS wünschens-
WEert, dafß ein gewisser eıl des Jahrlıchen Eınkommens“ der Erweıterung
der Bücherei zugeteilt wird.”” Der Prätekt hat wichtige CuHE Tiıtel regelmä-
1g dem Super10r vorzulegen, damıt dieser ber ıhre Anschaffung entschei-
den konnte. Der Studienpräfekt W ar dafür verantwortlıich, da{fß die Studıie-
renden die notwendigen Bücher erhielten: AT SOTSC, dafß die Scholastiker
weder Mangel nuützlichen och Überfluß nutzlosen Büchern ha-

Bernhard Duhr, Geschichte der Jesuiten iın den Ländern deutscher Zunge. eıl 1, Bd
Z Freiburg/Br. 1913; 32—36
Jürgen Coenen, Dıie Biıbliothek des ehemalıgen Jesuitenkollegs in Münster. In Haller-
Mühl-Oesterreich, Bibliothek 1n viıer Jahrhunderten. Münster 1988, 11 hıer
Wıilfried Enderle, Dıie Jesuıtenbibliothek 1m Jahrhunderrt. Das Beıispiel der Bıbliothek
des Düsseldorfer Kollegs 1612—1//5. In Archiv für Geschichte des Bücherwesens 41
(1994), 147 —213, hıer 154
Ernst Mantred Wermter, Studien und Quellen ZUur Geschichte der Jesuıtenbibliotheken
iın Maınz 1-—1 In De Biıbliotheca Moguntıina. Maınz 1963, örl hıer
Ebd., 61 Anm k4
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Das Kapitelshaus eım Gymnasıum Josephinum

ben  .«11 So W ar dıie Einriıchtung eıner Bıbliothek für die Jesuıten be]l der
Neugründung VO  } Kollegs eıne condıtıo sıne Ua NO iıne Grund-
auSsstatlung brachten dıie Patres me1lst mıt, bauten den Bestand annn durch
Schenkungen un Zukäufe au  N

L)as Domkapıtel Hıldesheim bemühte sıch Ende des 16 Jahrhunderts
ZUT Belebung un Festigung des Glaubenss, dıe Jesuıiten ach Hıldesheim

verpflichten.”“ Dabe] halt ıhm der langjährige Domprediger Dr Heın-
rich Wınichen (1544 — 1612), Absolvent des Collegıum Germanıcum ın

11 Ebd., Regel Vgl uch Bernhard Duhr (Hrsg.), Die Studienordnung der Gesellschatt
Jesu Freiburg/Br. 1896
eeland, Josephinum (wıe Anm 1); 3—5; Joseph Godehard Müller, Beıträge ZUu!T

Geschichte der Anstalt. In Schulprogramm Josephinum 867/68 Hıldesheim 1565,
1—2/, hıer 2 9 Edmund Blumenberg, Chronik des Gymnasıum Sl modo Josephi-

1U Hıldesıi 51 DBHı, Hs ] 13:
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Kom, der selt 1573 iın der Domstadt lebte.? Er holte 158 / den AaUusS$S Goslar
stammenden, 1im Kolleg Heilıgenstadt tätıgen Pater Johann Hammer

seiner Unterstützung, VOT allem be]l Weihnachts- un!: Fastenpredigten.
Wınichen bot dem Pater un seiınem Gehilfen für die EFSLteCHh reı Jahre
Unterkunft un Verpflegung iın seıner Kurie. * Als der Jesuit Martınus
et7z 1590 zusätzlıch kam, wIı1ies das Domkapıtel den Patres neben eınem
Unterhaltszuschuß eıne Wohnung 1ın eıner Kurıe der Ostseıte des le1-
nNnen Domhbhoftes ZU;  D gleichzeıtig bemühte 6S sıch, die Jesuıiten ZUTr Errich-
cung elınes Gymnasıums bewegen. Als diese 1595 ın einıgen Klassen
den Unterricht begannen, lebten in der Residencıia Hıldesiensıis YTeI Patres
un: ZWe]l Magıstri. Fürstbischof Ernst I8 (1575— 1612) die Schule,
deren Klassen 1im oberen Kreuzgang des Domes untergebracht9mıiıt
den CGsutern un: Einkünften der Propsteı aut dem Moritzberge AaUs, deren
Ertrag Jährlich etwa 4010 Taler ausmachte un den Erwerb der Kurıe des
Domhbherrn VO  aD) Langen SOWI1Ee eınes Nachbarhauses ermöglıchte. 1598
konnte dıe Residenz ZU Kolleg erhoben werden: die offizıielle Namensge-
bung ertolgte im Jahre 16011°

Kolleg un: Schule entwickelten sıch ZuLU; dem Rektorat VO Nı-
colaus Hünecken 0— besuchten das Marıanum etwa 300 Schüler;
1n den Räumen lebten un: arbeiteten 15 bıs Jesuıten, Patres, Magıstrı
un: La:enbrüder.” Und WI1e€e ın den Ordensregeln vorgeschrieben, küm-
Merten S1e sıch den Aufbau eıner Biıbliothek. Als der Schulbetrieb
1595 begann, dürfte eıne eıgene kleine Büchersammlung bereıits vorhanden
SCWESCH se1IN; rechtlich notwendig wurde S1e mMıt der Erhebung FA Kolleg
1601 Schon vorher hatten die ETSFTeN Schenkungen eingesetzt: 159/ VCOCI-

machte der Domviıkar Henning Balken seınen „Büchervorrat der
Gymnasıums-Bibliothek“. Späater kamen eıne Reihe weıterer Stiftungen

13 Sstammte A4aUsS$S Uelzen, studierte 1ın Ingolstadt O e Kom, W alr reı re Protessor 1ın
Freiburg. Vgl Blumenberg, Chronik (wıe Anm 123 8) ermann Engfer, Eın ANSCSC-
hener Hıldesheimer Domprediger A4us dem Jahrhundert. In Die 1Özese Hıldesheim
ın Vergangenheıt und Gegenwart P (1953) 8$1—87
BAH, Vertrag VO 1588

15 Sıe lag neben dem Kapıtelshaus, das nach arl Sıevert (Eın Gang durch die Katakomben
des Josephinums. In Schulbericht 97060/71 69) 1394 erbaut wurde.
BAH, Jesuutica /4; eeland, Josephinum (wıe Anm 1:
HS$t Hannover, ıld Br. Nr. 11 /45; Duhr, Jesuıiten (wıe Anm 6 32; Johannes
Balkenholl;, Fortsetzung der Geschichte des Kollegium und Gymnasıum Josephinum.
In Schulprogramm 897/98 Hıldesheim 1898, 1 —38 1er 31
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hınzu: 1611 VO  aD) dem Kanoniker des Andreas-Stıiftes Heinrich Lamberti
506 Reichstaler und 1612 nochmals 600 Goldgulden SOWI1eEe ebenfalls 1612
eım ode VO Heinrich Wınichen dessen ZESAMLE Bibliothek.!® Durch
Bücherschenkungen wichtig S1E tür die Jesuıten auch konnte
jedoch eın planmäfßiger Bestandsautbau zustande kommen. Dafür enÖ-
tigte I111all eınen Etat. dessen Grundstock 1 b 1611 durch Jährliche Zinsen
gegeben Wal, spater kamen annn feste Satze AUS Einnahmen des Kollegs
hınzu. Schon früh sandte die Ordenszentrale Lıiısten VO  - wichtigen, für
die theologische Ausbildung un: Auseinandersetzung notwendiıgen Bu-
chern, Petrus Canısıus während seıiner Zeıt als Provınzıa119
Spater hatte INan auch 1n Hıldesheim Handbücher MmMIt reichen bibliogra-
phischen Angaben, dıe „Bıbliotheca selecta de ratıone studıorum“ (Köln

un den „Apparatus ad scrıptores VeterI1s C Novı Testamentiı“
(Venedig 1603 1609 Beide TAaMıınNen VO  } dem Jesuıiten Antonı1o Possevıno
(T der iın iıhnen utoren- un!: Titellisten zusammengestellt hat.9
eım auf orıff 1L11all ın Hıldesheim auf die Kataloge der Buchmessen
zurück; auch tauschte INan mıt anderen Jesuitenbibliotheken, wich-
tige Schritften gelangen un Doppel vermeiden.“!

Wır können davon ausgehen, da{ß dıe Patres ıhre Bıbliothek 1n ıhrem
Studiensaal,; „hypocaustum commune“, 1m 613/14 erbauten Irakt autstell-
ten Als annn aber 1im Jahre 1625 der kaiserliche Feldherr Tıilly VOT

Steuerwald, der bıschöflichen Burg, lag un: „tremde Truppen“ in der
Stadt Unruhe stıfteten, mußlte die Jesuitenschule mehrmals für Wochen
geschlossen werden. Di1e Patres SOrgten sıch ıhre wertvolle Bibliothek.
So wurde sS1e „ amnl eınen gesicherten Ort gebrachtCZ ın eınen Raum neben
der Bartholomäuskapelle, die als Hauskapelle benutzt wurde un iın eınem
C auf der östlıchen, rückwärtigen Seıte des Kapitelhauses ın eiınem ın den

BAH, JB I11 Nr. 1/4, 180; Blumenberg, Chronık (wıe Anm 12); 9i
Enderle, Düsseldort (wıe Anm 8);, 156
DBHı, Hs ] 103 Katalog VO 1865, Nr. 1.565, S0 /Z%5 3 687
Enderle, Düsseldorf (wıe Anm 8), 156; Wermter, Maınz (wıe Anm 2);
Müller, Geschichte (wıe Anm 129 26; Julıus Seıters, Eın Grundrifßß des Jesuitenkollegs
aus dem Jahrhundert. In Schulbericht des Gymnasıum Josephinum 1967/68,

47—49, hıer Zeichnung aus dem re 1654, 48, Raum Gg; das eHe Gebäude WAar

zweıstöckıg un! enthiıelt Schlafgemächer und eınen Studiensaal.
Müller, Geschichte (wıe Anm 12), Z Seıters, Grundriıfß (wıe Anm 22); 48; aut der
Zeichnung (SC und Dd
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alten Garten hineinragenden turmartıgen Apsısbau“ lag  24 Der Aufbau
der Bibliothek War 1630 SOWeIlt gediehen, da{ß INan VoO  - der ‚nobıulıs biblio-
theca“, der „schönen, auserlesenen Bıbliothek“ sprach, die auf eınen Wert
VO  a} Goldgulden geschätzt wurde.*?

Die Vertreibung der Jesuiten 4—16
un der Verlust der Bibliothek

Während des 30)Jährıgen Krıieges mufßlten die Jesuıiten eın CCEHH3 Jahre dau-
erndes Exıl hınnehmen. Am 15 Juli 1634 wurde die Stadt Hıldesheim, die
VO den Kaıserlichen besetzt WAal, den braunschweigischen Iruppen
Herzog Friedrich Ulrich (1591 — 1634) übergeben. In den Verhandlungen
WAar abgemacht worden, da{fß die Jesuiten die Stadt verlassen mußfsten, hne
ıhr Hab un (CZut mıtnehmen können. Das Kolleg wurde bereıts
Tag VOT der Übergabe VO Braunschweigischen Räten beschlagnahmt und
durch Wachen gesichert. Dıi1e A4aUS den Hofräten Joachım (Götz VO Olenhu-
SCHyz, Dr Philipp Morıng un Theodor Blogh bestehende Kommuissıon
hatte den Auftrag, 1n den Klöstern Beamte einzusetzen un die
Archive der geistlichen Körperschaften ın Verwahrung nehmen. Dabe]
nahmen S1e „ als Kriegsbeute, W as ihnen gefiel“. In das Kolleg der Jesuıiten
ZO2, nachdem die Patres Juli Aaus der Stadt weıchen mulßsten, für
einıge Monate der Krıiegs- un Kammerrat Joachim (56tz eın In dieser
Zeıt verschwand die wertvolle Bıbliothek. Nun 1St 6S nıchts Ungewöhn-
lıches, dafß ieger 1m 30jährigen Krıeg Bibliotheken mıtnahmen;: fast allen
Jesuitenbibliotheken ın Städten, die VO  a protestantiıschen Heeren besetzt

BAH.; K DBHı, Hs Il 3 9 Conrad Jordan, cta Bellorum Hıldesiensium
4—1 Hıldesheim 1985, 219 dort heißt 1635 „Wurden meılst alle
Juden ut den Dohmhoff ın das der Jesuıtenbibliothek gemachte Carcer“ festgesetzt.Zıtat: Su1evert, Katakomben (wıe Anm.15),
Blumenberg, Chronik (wıe Anm 12), 10
Das Zıtat be] ermann eeland, Von alten Klosterbibliotheken iın der Stadt Hıldesheim.
Hıldesheim 1952; 51 (Otto Fischer, Dıie Stadt Hıldesheim während des 30jährigenKrıeges. Hıldesheim 1897 122° Rıchard Doebner, Dıie Belagerung der Stadt Hıldesheim
1633 und 1639 In Studien Zur Hıldesheimer Geschichte. Hıldesheim 1902 100—114,hıer 1327
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wurden, oing D sSo Und die Braunschweigischen Raäte hatten ohl eıne
besondere Vorliebe für alte Bücher. S1e brachten in der Zeıt der Besetzung
ach 1634 Teıle der Bibliotheken VO St Godehard un!: St Miıchael, WwW1e
der Arzt Dr. Conrad Jordan ın seınem Tagebuch sıch ausdrückt, V ON der
Seıiten“ uch dıe Bücherschätze des St Johannisklosters (1634) Ww1e€e dıie
der Kapuzıner wurden „distrahıiert“ der VO Kommandanten
Östringer verschenkt.“? Um ıhre Bibliothek nıcht zerstoren lassen,
hatten die Jesuıiten während der Verhandlungen die Übergabe der Stadt
ber die lutherischen Prediger dem KRat ıhre Bücher angeboten; solle
S1€e verwahren un übernehmen, WECECNN S$1e nıcht wıederkehrten. „Dieser
1aber fürchtete eın Danaergeschenk un W alr sehr 1im Zweıfel, ob dıie
abe annehmen solle 30

Diese Skrupel hatte der ammerrat Joachım VO Olenhusen
(1588—1657) nıcht. Er tLAamMımnNte aus eıner 1m Raum Göttingen/Einbeck
ansässıgen, reich begüterten Juristenfamilıe seın Vater Dr Jur. Joachım
(Soetze W ar als braunschweigischer Hofrat VO Kaıser Rudolt I 1591

geadelt worden hatte 1ın Helmstedt un Straßburg studiert un!: sıch
auf langen Reı1isen ın Frankreich un England weitergebildet.” Seıt Jahren
erwarb Bücher un: sammelte SIe auf (Sut Olenhusen un ın der Stadt-
wohnung 1ın Einbeck, der Heimatstadt seiner Mutter. Dıie Bibliothek der
Jesu1iten sah als Kriegsbeute un:! ahm S1e zumındest ın großen
Teıilen sıch In eınen der prachtvollsten Foliobände, eıne VO  e Steffen
Arndt 1494 ın Lübeck gedruckte nıederdeutsche Biıbel mıt vielen tarbıgen
Holzschnıitten, schrieb bereıts 14 August 1634 besitzergreitend
seınen Namen auf die Seıte, WwW1e übrigens iın den tolgenden Wochen

Enderle, Düsseldort (wıe Anm 8); 157 weıst auf Augsburg, Bamberg, Dıiıllingen, Fulda,
Heiligenstadt, Ingolstadt und Paderborn hın uch die Iruppen der katholischen Lıga
nahmen 1622 nach der Eroberung VO Heıdelberg dıe Palatina, dıe Bibliothek der
Pfalzgraten, mıiıt und entführten sS1Ee ber München ach Rom

28 Jordan, cta (wıe Anm. 24), 5. 242; Seeland, Klosterbibliotheken (wıe Anm. 26),
12— 15

Jordan, cta (wıe Anm 24), 33 199
Fischer, 30jähriger Krıeg (wıe Anm 26), 122

31 HStA Hannover, Han Cal Br. Z Nr. 134; Otto Fahlbusch, Dr Joachim (3Otz VO

Olenhusen, Herzoglıch Braunschweig-Lüneburgischer Kammerrat und grundherrlicher
Großunternehmer 0-—1 In Göttinger Jahrbuch 711 Paul Zim-
IMETIINANL, Album Academıiae Helmstadıiensıs. Hannover 1226, 132 Nr.
Georg ermann Müller, Das Lehns-und Landesaufgebot erzog Heinric Julius
VO Braunschweig-Wolfenbüttel. Hannover/Leıpzıg 1905, 311
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Handschriftliche Eintragung vVO  x 1634: Joachim (JOötz Hıildesheim, Vorblatt
der Niedersächsischen Bıbel, gedruckt VO  x Steffen rndt ın Lübeck, 1494
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be1 Hunderten weıterer Bände.** LEr brachte die Bücher ann aut seın be]l
Gronau gelegenes Gut Doetzum, das die Olenhusen selıt 1608
mıt der Famlılıie seıiner 1615 verstorbenen rAau Margarete VO Bennigsen

als Lehen besaßen.?
Die Bibliothek blieb 1n seınem Besıtz, obwohl ach dem Ableben

seınes GOnners, des Herzogs Friedrich Ulrich, 1 1634 be1 dessen
Nachfolger Georg VO Lüneburg zunächst ın Ungnade fıel Dieser wI1es
nämlich seınen Kommandanten Östringer d} „Joachım oetzen un
ere Braunschweıiger Käte. 1m Jesuiter-Colleg10 bıshero SCWCESCNH, dar-
umb, da{ß das Collegıum sehr spoliret, verarrestieren“. Dıie Anklage
wurde ach einıger Zaıt nıedergeschlagen, un (3Ot7z VO  an Olenhusen
konnte sıch ach oetzum un!: autf seine übrıgen (suter W ar Erbge-

Lutterbeck un:! Einbeck zurückziehen. Schon 1639 W ar

wıeder als Kammerrat SOWI1e auch als Mitglied der Calenbergischen Rıtter-
schaft aktiv.?*

Vgl DBHI: 93 ES (Joachım (30etz Dıie Eıntragungen tinden sıch
nıcht LLUT iın Incunabeln, sondern uch iın vielen Bänden des Jahrhunderts.
Das Gut oetzum WAar nebst Gutern ıIn Banteln und (Gronau bıs nde des ahrhun-
derts 1m Besıtz der Herren VO  } oetzum. Miıt Johann VO starb die Famlıulie aus.

Der Eıgenbesıtz Z1ng ıne Nıchte, Marıe VO Gittelde, die mıt Johann VO Bennigsen
verheıratet W al. Der umfangreıiche Lehensbesıitz, der den Brüdern VO Bennigsen bereıts
1579 VO den Doetzums zugedacht W alr (vgl HSt. Hannover, Han Cal Br. Nr.
304, 442 —448), fiel „heim  “  9 wurde VO  - den Lehensherren He  e vergeben. Z weı
Drittel erhielten die Bennigsens, eın Drittel Carol VO Kıtzscher. Dieses Drittel 1e] 1608

die VO lenhusen. 1610 heıratete Margarete VO  3 Bennigsen Joachım Goetz, dessen
Famiılie auf (3ut Olenhusen bei Göttingen beheimatet W al. 620/21 1st der Besıtz 1mM
Orıiginal-Register als den oetzen zugehörı1g ausgewlesen (vgl Peters, Inventare der
nıchtstaatlichen Archive 1Im Kreıse Gronau. Hannover/ Leıipzıg 1909, 77 Höfesachen
Nr. Nach dem ode Joachims 165 / sınd dıe etternstJoachıim (T 1666 und urd
(T in der Matrıkel der Calenberger Ritterschaft für oetzum eingetragen; vgl
Müller, Lehnsaufgebot (wıe Anm 31); 269270 296,; 309—312:; Wılhelm Linke, Nıe-
dersächsische Familienkunde. Hannover 1912; 124; Joachim Lampe, Arıstokratie, Hof-
adel un: Staatspatrıizlat 1ın Kurhannover 4—1 Bde Göttingen 19635, hıer 1)

218; Z 752
Zıtat be1 Jordan, cta (wıe Anm 24), 205; BL 369; HSt Hannover, Han
Cal Br. (zen la Nr. 69 Vol IIA; In der Leichenpredigt des Einbecker Pfarrers Johann
Velsteinius 165/ Landesbibliothek Hannover ( m 363 heifßt Bezug auft
1634 Joachim hat seıner treuen 1enste wiıllen Vertolgung und Gefäng-
nısse ıne SCIAUMC Zeıt ausstehen mussen“. Obenaus, Dıie Matrıkel der Hıldesheimer
Rıtterschaft VO 1731 In Niedersächsisches Jahrbuch für Landesgeschichte 35 (1963)

127 —166
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Der Wiederaufbau der Bibliothek ach 1643 und
ihre endgültige Aufstellung auf der ula des Kollegs

Die Jesuiten tanden ach iıhrer Rückkehr 1643 ıhr Kolleg 1n eınem L-
losen Zustand VOT: Kırche un Wohngebäude ausgeplündert, INan-

che Raume dem Eınsturz nahe, die Schulgebäude unbrauchbar. S1e began-
nen sotort mıt dem iußeren un ınneren Wiederautfbau. Man stellte die
Räume wıeder her, baute die Antonıiuskirche (1655) un: den Domhbhof-
trakt NEeCu (1655- 1657); 1650 arbeiteten bereıts wıeder Jesuıiten 1m Kol-
leg, ın der Schule un in der Seelsorge.””

Natürlich mußflte die Bibliothek HEB geschaffen werden. Sıe behielt ıhren
Platz VOTLT der Kapıtelsstube neben dem „sacellum domesticum“, der Bar-
tholomäuskapelle, bıs 1659 In diesem Jahre raumten die Jesuıiten auf
hartnäckıge Aufforderung durch das Domkapitel diesen KRaum, 1ın dem
jetzt das Domarchiv eingerichtet wurde. Ö1e brachten die Sammlung des-
halb 1m Domhbhoftftrakt ıIn eınem besonderen Raum unter, S1e bıs
1696 blieb *® Die Zahl der Bücher ahm ıIn der zweıten Hälfte des Jahr-
hunderts, die Jesuıten eıne verhältnısmäßig ruhige Zeıt 1ın Hıldesheim
verlebten, ständıg Selit 1661 gab CS den phılosophisch-theologischen
Studiengang Marıanum, W1e die Schule bıs 1695 hıiefß; für ıhn, der der
Priesterausbildung diente, un: seıne vıer, spater sechs Professoren mufßlten
zusätzlich CUc Bücher angeschafft werden. uch sınd zahlreiche Schen-
kungen VO  e} Büchern der eld verzeichnen: durch Georgius
Plesse 1647, durch Dompropst Arnold VO  e} Hoensbruck 1649, dessen O:
1anten heute och Einband erkennen sınd, der 16572 durch Pastor
Petrus Howich VO  a} Borsum 100 Bücher. 1654 vermachte der Pastor der
Kreuzkirche und Canonıcus V  e’ St Johann seıne „recht gute Bibliothek“
dem Kolleg, 1655 der Drost VO  3 Gronau, ermann Christoph VO Man-
delsloh, eıne Reihe VO  a} Büchern, VOT allem die Werke des Augustinus.
Viele weıtere Gönner spendeten Bücher der machten Stiftungen; beson-

eeland, Josephinum (wıe Anm. 1} 6—58
DBHı, Hs 1091 (Forderung des Domkapıtels VO 165/, die Bücherei 1mMm
Gebäude unterzubringen; 1092 und 1093 (Begründung der Jesuıiten für dıe Rückgabe
des Raumes); Müller, Geschichte (wıe Anm 12); 2 9 Blumenberg, Chroniık (wıe
Anm 12), 17



138 Julius Seıters

ers ZENANNT s@1 der Domviıkar DPetrus Heckenberg, der 1695 seine auf 4010
Reichstaler geschätzte Büchere1 den Jesuiten schenkte.?/

In diesen Jahren melden die „Litterae annuae“ ANSONSTeEN wen12 ber
die Bibliothek, ıhre Arbeıit un: Zusammensetzung, da vieles selbstver-
ständlıch, da zentral geregelt WAal, un: ın Hıldesheim wen1g2 der Sal nıcht
davon abgewichen wurde. Als annn ab 1684 eın TIrakt gebaut werden
sollte 6S handelte sıch den heute Barocktrakt genannten MI der
prachtvollen Fassade mıt eıner kleinen un:! orofßen Aula, da wurde auch
für die Bıbliothek eıne besondere bauliche LOösung yefunden. Der Reıise-
schriftsteller Konrad Zacharılas VO  5 Utffenbach, der 1716 Hıldesheim be-
suchte, schildert S1e SO:! Ihre Bibliothek 1st auf eıne ganz besondere Art
eingerichtet. Man kommt auf dem obersten Stockwerke des Collegı1 Zl
In dem mıttelsten, darunter, 1St eın zı1emlich grofßes Audıtorium, Ww1e€e
eine Kırche, welches durch den SaNZCH Stock bıs das ach gehet,
hat aber oben herum eınen Gang W1e€e Empore-Kirchen iın eıner Kırche.
Auf diesem Gange, oder vielmehr der Wand ringsherum, stehen die
Bücher iın orun angestrichenen Gegitter-Schranken. 38

Die auf der Empore 1696 aufgestellte Bibliothek bekam 1/46 CC Regale
un wurde iın die Nebenräume hıneıin vergrößer  t.39 Sıe wurde diesem
Zeitpunkt HEL geordnet un:! regıstrıiert. Der Katalog vgl Abschnitt
dieser Arbeıt un:! Tatel liegt uns och VO  $ Es W arlr eıne stattliche
Biıbliothek mı1t 5.995 Titeln iın 8 BO0 Bänden, allerdings des
Verlustes 1im 30)jährıgen Krıeg mı1ıt NUur 66 Incunabeln. Da das Gymnasıum,
Jetzt Mariano-Josephinum geENANNT, ab Mıtte des 18 Jahrhunderts STLAa-

AnIertE, auch die Studienanstalt keıine besonderen Aktivıtäten enttaltete
un zudem das Kolleg der Einbufßen 1im Sıebenjährigen Krıeg
6—1763 1n finanzıelle Schwierigkeiten gerıet, Üınderte sıch Zustand
der Bibliothek bıs Z Au}fhebung des Jesuitenordens 1L NUur wenig.“”

Zum Studienkurs vgl Ulrich Bongertmann, Der philosophisch-theologische Studienkur-
SUS Hıldesheimer Jesuıtengymnasıum 1—1 In Hıldesheimer Jahrbuch 65
1994), /== 122 den Schenkungen DBHı, Hs den angegebenen Jahren;
Seeland, Josephinum vgl Anm 1 122
In Merkwürdige Reısen durch Niedersachsen, Holland, Engelland. Frankfurt/Leıpzıg
17535 394
Seeland, Josephinum (wıe Anm 1), 121
Bongertmann, Studienkurs (wıe Anm 3/); 120 Coenen, Müunster (wıe Anm / Z
ın Müunster Ahnliche Sıtuatıion.
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OTE  Die Eibliotbe/e der Jesuıiten auf der Empore der ula
7019}  & 1696 his 1947

Der Wiedererwerhb der

verlorenen Bibliothek 1im Jahre 1803

Wäiährend der preufßischen Besetzung des Stittes Hıldesheim VO  aD} August
1802 bıs Oktober 1806 wurde das Kloster St Miıchael 1im Februar
1803 aufgehoben. Dıie Bestände der Klosterbibliothek sollten ach Berlin
gebracht werden. Be1 eiınem Besuch eım ehemaligen Abt Wılhelm Rören
stellte Präses Franz Xaver Lüsken, der Leıter des Gymnasıums Josephi-
NUum, fest, da{ß viele Folio-Bände das Inscriptionszeichen des Hıldesheimer
Jesuitenkollegs tırugen. Dıiese Bände gehörten der 5S0OS VO Bennigsen-
schen Bıbliothek, die St Michael VOT Jahrzehnten erworben hatte. Auft
Lüskens Antrag hın erteılte diıe Aufhebungs-Kommission dıe Genehmıi-
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SUuNS, „dıe sıgnıerten Bücher wıeder iın die Bibliothek des Josephinums
41zurückzuführen

Be1 SCHAUCICI Untersuchung stellte sıch heraus, da{ß diese Buchbestände
weıthın ıdentisch mı1t der 1634 VO (50t7 VO lenhusen entführten
Jesuitenbibliothek. In vielen Büchern tand sıch seın Name mı1t der Jahres-
zahl „Hıldesıiae Wıe kamen diese Werke der Jesuiten 1Ns Kloster
St Michael? Wır hatten erfahren, da{ß Joachım GOötz die Bibliothek ach
(Zut oetzum be1 CGronau gebracht hatte. Seıne Tochter un Erbin Anna
Margarete, selt 1658 mıt Thomas Ludolph VO  m} Campen auf Kırchberg
verheıratet, W ar kınderlos un: übergab deshalb als Donatıon inter V1IVOS
1687 ıhre Csuter oetzum, Banteln un Gronau die Herren Levın
Caspar un Erasmus Dietrich VO Bennigsen, „Blutsverwandte un guLe
Freunde“, für eınen Abstand einschliefßlich des Inventars VO / :0D0O
Reichstalern.  459

Erasmus Dietrich 8 — W1€ seın Bruder Levın Caspar (  5—9
nahmen dıe (züter SCIN, die ıhr Grofßfßvater Johann Ende des 16 Jahrhun-
derts schon als Lehen haben wollte; S$1e halten ıhnen aber nıcht, den
gewaltigen Schuldenberg Johanns (T verkleinern. Schon ıhr Vater
Johann Levın (1582-1643) W ar daran gescheıitert. Er hatte 1628 die Verpfän-
dung des Besıtzes, aut dem eıne Schuldenlast VO Reichstalern lag,

41 ekrolog des Präases Franz Xaver Lüsken. In Der Katholik (Maınz 1841), 41,
Anm IS Nach ermann Engfer (Johann Michael Kratz. In Niedersächsische Lebensbil-
der Hıldesheim 1937 128, 137 Anm hat Kratz diesen Nekrolog ertafßt.
Ebd., 41 Anm 1 der Name findet sıch beı vielen Incunabeln, DBHı, 93;
FS 8 9 63, 65, 68, 69, 269/364, ber uch 1ın Hunderten VO Drucken der eıt VOT

1634 Überall die zweıte Eıntragung: St Michaelıs 1731
HStA Hannover, Han ıld Br Nr. 7169 AUusS$S demre 1682 EınenuÜberblick
ber dıe Geschichte der Rıttergüter oetzum und Banteln SOWI1e der Burgmannshöftfe
ın Gronau bietet: Armgard VO  - Reden-Dohna, Dıie Rıttersitze des vormalıgen Fürsten-
(ums Hıldesheim. Göttingen 1995 (insbesondere Banteln: 6—83, Dötzum:

854—88, Gronau: 69—100): Vgl uch Peters, Inventare (wıe Anm 53 Nr.
30—39 7Zu den Bennı1igsens DBHı, Hs 111 Lampe, Arıstokratie (wıe Anm. 35);

259 Obenaus, Matrıkel (wıe Anm 34), 158 Da dıe Bücherei VO 4 —1 ın
oetzum 16 1sSt möglıch, obwohl nach dem ode Joachıms 165 / das (Csut spatestens
selit 1664 keinen herrschaftlichen Haushalt mehr hatte (vgl VO Reden-Dohna, 8 9

94) Es kann ber uch se1n, da{fß sS1e danach ın eiınem Burgmannshof 1ın Gronau
untergebracht Wal, der den VO Campens verpfändet WAar. Aut jeden Fall kam S1e mıt
der „Campenschen Erbschaft“ bzw. der „Götzschen Schenkung“ VOT 1700 dıe Benni1g-
SCHS In DBHı, 93 der nıederdeutschen Bibel, findet sıch dıe Eıntragung: de
Bennigsen.
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NUur abwenden können, ındem VO eınem Hannoverschen Bankier
1000608 Taler Kredit autnahm. Levıns Caspars Sohn urd Plato „verlor“
1m großen Brand VO CGronau 1703 die Taler; auch wurden
Prozesse mi1t den Herren VO Falkenberg Herstelle un!: Blankenau
der Weser selt 1680 geführt un verloren, da{ß Levıns Enkel, Friedrich
Edmund, 1733 eınen Notruf den Landesherrn richten mußfste, SICH-
den Kammerer un Drost, VOTLT Schuldhatt bewahren.“* So wundert CS

nıcht, da{fß die Bennigsens eın größeres Darlehen, das S1e VO  a St Michael
Hıldesheim erhalten hatten, nıcht zurückzahlen konnten. S1e boten
A 1730 die VO  S den Olenhusens zeerbte „Doetzumer Bibliothek“
als Gegengabe DA Tilgung ıhrer Schulden an

Nach Konrad Ernst kamen autf diese Weıse 1803 sowohl 235 Incunabeln
als auch Hunderte VO  a Drucken des 16 un: frühen Jahrhunderts
zurück ın die Bibliothek des Josephinums. Johann Michael Kratz (T
se1t 1840 zweıter Dombibliothekar, meılnt „Dadurch wurde die
Collegiums-Bibliothek mehrere ausend Bände reichhaltıger.“ Aut e
den Fall kamen erheblich mehr Bücher ZUrücKk; als 1634 verlorengingen.“®

Vorgang HStA Hannover, Han Hıld Br ZA67 50 76: Johann VO Bennigsen
hatte sıch bereıts 1604 be] den Falkenbergs verschuldet; vgl dazu raft VO Oeynhausen,
Dıi1e VO Falkenau Herstelle und Blankenau. In Viertelhjahrschrift für Heraldık,
Sphragistik und Genealogie (1876), 129 — 151 Vgl auch VO Reden-Dohna, Rıttersitze
(wıe Anm 43), Hs
Fast alle Bücher, dıe VO  = den Bennigsens übernommen wurden, tragen die Bezeichnung
„St.Miıchaelıs 17 Ba Nach eeland, Josephinum (wie Anm 1), 127 wurden sie ın
den „Katalog der Büchere1 VO St. Michael“ VO 1731 aufgenommen. Vgl uch Ulrich
Faust,; Hıldesheim St. Miıchael. In Dıi1e Benediktinerklöster ın Nıedersachsen, Schleswig-
Holsteın und Bremen. München 1979 218 = 252 hıer 235
Kratz, ekrolog (wıe Anm 41), 41 Anm UB Konrad Ernst, Incunabula Hıldehemen-
S12 Hıldesheim 1908, Leıipzı1ıg 1909, hıer Bd Z EL In den 1803 FA

Josephinum gekommenen Büchern tinden sıch uch zahlreiche Eıntragungen WwI1e€e len-
husen 1608, Tübingen 1606, Einbeck 1618 (neben dem Namen Joachimus Goetz). Das
deutet darauf hın, da{ß auch dıe VO den Olenhusens ( Vater und Sohn, beide mıiıt Namen
Joachiım) VOT 1634 gekauften bzw. gesammelten Bücher über die Famılıie Bennigsen ın
dıe Josephiner-Bibliothek gekommen sınd
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Die Bibliothek der Josephiner 1m Jahrhundert
1773 be] der Aufhebung des Jesuıtenordens War die Bibliothek 1im 1U

Bischöflichen Gymnasıum Josephinum geblieben. eeland meınt, da{fß
„dıeser Wechsel hne Einfluf(“ auft die Bibliothek geblieben se1 uch se1

abgesehen VO den Zugängen 1784 aus der Büchere]1 des ÜTE aufgehobe-
Nnen Karthäuserklosters un 1803 VO St Michael nıchts esonderes
vermelden; das 19 Jahrhundert S@1I „die eıt eıner weıteren ruhigen Ent-
wicklung der Bibliothek“ A  gewesen.“ Dem mu wıdersprochen werden.
Es steht eiınmal befürchten, da{fß der Schock der Auflösung des Ordens
auch 1m Hıldesheimer Kolleg W1e€e anderswo gewiırkt hat. *® Und da des-
halb die Vorschriften bej der Benutzung der Bibliothek HÜE
der Präfekt hatte den Schlüssel, führte Buch ber Ausleihen, keine
Verleihung außerhalb des Kollegs hne Erlaubnis des Rektors nıcht
mehr beachtet wurden. Sıcher 1St, da{fß iın den zwanzıger un dreißiger
Jahren des 19 Jahrhunderts die Bıbliothek nıcht gul betreut wurde. Am

1839 erbat der Direktor des Josephinums, Joseph Renke, VO  a seiınem
Bıschof, dem „Schülträger“, eınen „schriftlichen Befehl“ für eıne Revısıon
der Hausbibliothek. Seıne Begründung: „Die Bibliothek des Gymnasıl 1St
se1lt länger als ZWanzıgz Jahren schon ıIn oroßer Unordnung. Eın jeder,
trüher Fremde, geht ach Belieben auf dieselbe, hne die herunterge-
holten Werke 1ın dem 27 bestimmten Buche aufzuzeichnen; die Bücher
bleiben jJahrelang auf den Zımmern liegen.“

Bıschof Franz Ferdinand Frıtz ordnete die Revısıon un verlangte
Beseıtigung der Mängel. Da der Mißbrauch nıcht abgestellt werden konnte,
legte dessen Nachfolger Jacob Joseph Wandt im Maı 1843 eınen Strcngere
Anordnungen enthaltenden Entwurt eiınem „Regulatıv ber die Benut-
ZUNg der Bibliothek des Gymnasıl Josephini“ VO  — Es knüpft dıe Vor-
schriften der Jesuiten und wırd mıt leichten Abänderungen Direktor
Renke wollte schärfere Irennungslinien den Protfessoren des Priester-
sem1ınars un deren Miıtbenutzung der Büchere] 1a8 Junı 1843 erlas-

eeland, Josephinum (wıe Anm 1) 1292f
48 Enderle, Düsseldorf (wıe Anm.8), 191€.
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sen  n Es wırd 1U eın bezahlter Bibliothekar eın Protessor des Josephi-
Uumls eingesetzt, der die Biıbliothek Hu ordnen soll 1850 wiırd der
Vorsaal ausgebaut, eıne Handbücherei 862/63 im Speisesaal eingerichtet.
In diesen Jahren entsteht auch eın Katalog, In den zahlreiche Schen-
kungen VO Büchern ehemalıger Lehrer aufgenommen werden konnten.
Der Dombibliothekar Kratz schätzte die Bibliothek 1841 auf
Taler.?

Dieser Vorgang dem Direktorat Joseph Renkes (1832—1866) be-
weılst nıcht HU, wıevıel vorher ın Unordnung geraten W äl, sondern auch,
da{fß viele Bücher wegkamen. Vergleicht INa  w} die Bücher ach Erschei-
nungsjahren in den Katalogen VO  w 1/46 (A) un 1863 4Nn mussen
oroße Bestände VOT allem jesuıitischer Lıteratur verlorengegangen se1ın:

Jahrhundert: ın 1:Z114; 1ın 1.491 Tiıtel 280 Titel:
Ifo Jahrhundert: in 4.143, 1ın 3.396 Tıtel SS Tıtel;
18 Jahrhundert: in 5/5; iın 1.993 Titel 1.415 Tiıtel

1/46 4 143 Titel mıt eınem Erscheinungsjahr 1m Jahrhundert
vorhanden, 1863 1U  —_ 5.396; e1in Verlust VO /4 / Titeln, obwohl 1803 die
verschwundene Bıbhliothek miı1ıt Hunderten von Bänden dieser eıt zurück-
gekommen WAaTFr. Der Vergleich be] ausgewählten Fachgruppen der Be-
stände des Jahrhunderts versFärkt diese Annahme:

A 1 b7zw 5/6 Bıbliıa ın FOS; iın 56 Tıtel;
A 5 bzw Concıonatores in 308 iın 99 Titel;
A 6 bzw Theologia Polemica ın 428, ın 195 Titel;
AF bzw Theologıa scholastica 1ın 238, in 106 Titel;

s bzw ın 5345, 1ın 3725 TäitelAsceticı
Haben ausscheidende, 1773 iın den Seelsorgedienst gehende Jesuiten eıne
„Handbücherei“ für sıch in iıhre Pfarreiıen mıtgenommen? Sınd

Der gEsaAMTE Vorgang iın BAH, NL 35 Bischöfliche Kurıe. Acta, die Bibliothek des
Gymnası] Josephinı betreffend, bes Nr. 1_, / 20 29: ab 1875 galt eın Erlafß des
Provinzıalschulkollegiums für die Verwaltung der Schulbiblietheken.
DBHiı, J41S: } 103 Katalog VO 1863; Kratz, ekrolog (wıe Anm 41); Direktor Renke
schenkte 1859 1.000 Taler, Prot. Lieketett viele Bücher.
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Bücher in den Wırren der Säiäkularisation un der Aufhebung des Furst-
bıstums durch Unzuverlässigkeit oder Diebstahl verschwunden? Sind e1-
nıgze Werke, da CS sıch VOT allem theologische Bücher handelt,
LZ80 ın die Büchersammlung des Priesterseminars gewandert der Sar erst

1834 beım Auszug AaUsSs dem Josephinum mıtgenommen worden>??!
In der zweıten Hälfte des 19 Jahrhunderts wırd CS ann wiırklıich ruhiger

die Bibliothek. Dıie Vermächtnisse der Professoren Blumenberg 1864,
Pagel 1865, Mellin 1867, Menzel 1869 konnten aufgenommen werden.°*
Und 1875 konnte der Schulleiter un: Domkapitular Joseph Godehard
Müller tolgende Bılanz zıehen: „Die Gymnasıalbibliothek zaählt gegenwar-
t1g, abgesehen VO  w der bıbliotheca und der Lesebibliothek für
dıe Schüler, Bände, dıe teıls in den oberen Räumen der Aula,
teıls ın eiınem Vorzımmer aufgestellt sind.“ ‚Bücher aus allen möglıchen
Fächern, besonders aber sehr viele theologische“, sınd vorhanden, ;„UBEtE
welchen die Aaus der Reformationszeit, katholische W1€e protestantische,
hervorgehoben werden verdienen.“ Es o1bt eıne „verhältnismäßig orofße
Anzahl VO  en Handschriften un alten Drucken“, Müller ann
f Handschriften un 409 Incunabeln einzeln vorstellt. Im etzten Jahr-
hundert se1l „be1 den Anschaffungen natürlich vorzugsweıse das schulwis-
senschaftliche Interesse 1ns Auge getalst“ SCWESCNH. 390 Reichsmark Jährlich
standen ın den sıebziger Jahren 1m Etat dafür Z17 Verfügung.”” Dırektor
Müller selbst schenkte der Bibliothek In seiınem Nachlafß 400 Bände tran-
zösıscher, englıscher un ıtalıenischer Autoren, Domvikar Weißgerber 566
Bände, VOT allem lıturgischen un kunstgeschichtlichen Inhalts. 1878 folgteder Magıster Rautert, eın ehemaliger Schüler, mıt 120 Werken.?* Allerdings
verschwanden auch Bücher, durch Diebstahl. Be1 eıner der Jährlich
durchzuführenden Revısıonen fiel 1899 auf, da{ß Handschriften un
60 Druckwerke entterntbmeılst Bücher ber dıe Geschichte Hıldes-

Eın Vergleich zwiıischen den Katalogen 1/46, 1863 und der Karteı der Bıbliothek des
Priıesterseminars aßt ber nıcht den Schlufß Z da{fßs Hunderte VO Büchern ın den Brühl
mıtgewandert sınd
eeland, Josephinum (wıe Anm X 125
Zıtate AUuUS®? Joseph Godehard Müller, Nachricht ber die Bibliothek des Gymnasıı Jose-phıni un! dıe auf derselben vorhandenen Handschriften un: alten Drucke In Schulpro-875/76 Hıldesheim 1876, E= 2l hıer:
Genauere Angaben und weıtere Spender be] Seeland, Josephinum (wıe Anm 1 1255uch BAH, Z Nr. /6, Nr. 1.105; Nr. 1.412
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heims un der Reformatıion. Der Täter, eın in der Untertertia abgegangener
Jugendlicher, wurde gefafßst un: spater Gefängnis verurteıilt; be] ıhm
hatte INan och zwolf Handschriftften un tfüntzehn Drucke gefunden.””
Direktor Beelte verkaufte 1ın den Jahren 189/: 1898 un 1906 Incunabeln
ach München un: die Königlıche Bibliothek Stockholm,
Doppel, enn 065 hat „ tür die Anstalt keinen Nutzen“, „eın Buch 1n mehre-
EB Exemplaren besitzen“.  « 56 eıne solche Begründung ausreicht der
diese Verkäufe notwendig archmn, se1 dahıingestellt. Sıcher aber hätte der
Incunabeln-Forscher un -Liebhaber Konrad Ernst nıcht Z7wel Früh-
drucke, auch Doppel, ach Stockholm verkauft, WeNnNn ıh als Direktor
der Schule 1927 die Geldnot und dorge die Anstalt nıcht aaı SCZWUN-
sCH hätten.

11

Will ILanl sıch mıiıt diesem VO  $ Jesuiten un: Josephinern gesammelten
Bücherschatz SCHAUCK beschäftigen, mMu INan den beiden erhaltenen
Katalogen greifen: den VO  n 1/46 un: den VO  3 1863 Sıe bieten reichhaltiges
Materıal, un! doch habe ıch CS bedauert, da{fß ıch nıcht alle der doch
eınen oroßen eıl der Bücher 1ın die Hand nehmen konnte. Bestimmte
Forschungen, ber das Verhältnis VO  3 erworbenen gestifteten
Büchern, konnten nıcht begonnen werden.°® Im Neubau der Dom-
biıbliothek wiırd sıch dıe „Pracht un: Herrlichkeit der alten Bücher“ aus-

breıiten können, un! dafür sollten nıcht zuletzt die Josephiner dankbar
se1n.

Eın Y1a} des Preufßfßischen Unterrichtsministeriums VO: 1885 (BAH,
verlangte dıe jJahrlıche Prüfung der Schulbibliothek; Protokolle über den Vorgang: BAH,

3h 1.182 und 1./82; uch BARKI; XII 1.418 und eeland, Josephinum (wıe
Anm 1} 125— 126
BAH, 3 b 5.2895; 2083 FZU 903; bei Beelte handelte sıch eın Miıssale
Hıldeshemense VO 1499, verkauft nach München, eın weıteres Missale VO 1493
SOWIl1e eine Incunabel VO 1483, beıide nach Stockholm
Ebd., 1 9 Ernst verkauftte dıie Nr. 439 und 348 seınes Katalogs (wıe Anm 46) für 500
Kronen.

58 Wıe bel Enderle, Düsseldorf (wıe Anm 8), 168 — 169
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Der Catalogus Librorum Bibliothecae VO 1/46

Der Katalog VO  $ 1746 lıegt als Band 1im Folioformat (23 33 cm) mIıt
starkem, schlichtem Ledereinband VOT Uuns, VO  z Z7WwWel Metallschließen BC-
schlossen gehalten, auf der Vorderseite das Monogramm der Jesuıiten mıt
der flammenden Mandorla. Auf 5/1 Papıerseıiten 1St zweıspaltıg geschrıie-
ben worden. Der „Catalogus Librorum Bıbliothecae Collegıi Hıldesiensıis
Socıletate Jesu, confectus ANNO 1746“ 1St ın rel Teıle aufgeteilt. Der
bietet dar „alle Bücher der Bibliothek VO GESECH bıs ZADR etzten
ach arıthmetischen Zahlen“;, der zwelıte die „Namen der Autoren ach
dem Alphabet un: dıe Zahl; die jeder bekommen hat“ >? Da für den
drıtten eıl („Tertia profixum lıbrıs tiıtulum et numerum“ ein Platz mehr
1m Folioband WAdl, wurde für ıh eın anderes Verfahren sgewählt: In zehn
kleineren Bänden (1 24 CM) werden die einzelnen Sparten der Bıbliothek
vorgestellt.°”

Dıie Bıbliothek W ar 1/46 ıIn 15 Abteilungen aufgeteilt, wobel die Bereiche
13 un 14 in j1er bzw. TE1 Abschnitte unterteiılt vgl Tatfel Dıie
Jesuıten hatten iın dem 1628 erschienenen Buch ıhres Miıtbruders Claude
Clement „Museı S1ve bıbliothecae E  =) priıvatae Q Ualnı publicae extructlo,
instructlio, CUTa, SUS  c eıne Anleitung herausgebracht, WI1e 5808  m} eıne Bıblio-
thek sytematısch geordnet autstellen konnte. In Hıldesheim lag S1e VOT

un wurde beachtet.®! Reizvoll 1St eın Vergleich mıiıt den Systemen der
Jesuitenbibliotheken ın Dıllıngen, Maınz, Passau un Trıer vgl Tatel I8l
Er ze1gt, da{fß Abweichungen VO  a} der Vorlage Clements möglıch
und Je ach Bedarf 1ın den einzelnen Kollegs vollzogen wurden °* Zählt
Lan die mıt Nummern versehenen Buchtitel 1m Catalogus VO  3 1746 durch,

kommt Ian autf 5.995 Titel un: auf 8 .500 Eınzelbände, wobe]l der
Schwerpunkt mıt LETTES Tıteln ın acht Sparten eindeutig be] der Theologie
legt.” Aktualität WAar für die Jesuıiten eın entscheidendes Krıteriıum eım

DBH:L Hs Vorblatt, ext iın Lateın.
61

DBHL Hs a-k, verschiedene Handschriften, bıs 1802
DBHı, Hs 5905 gedruckt 1603
Zu Tatel 11 vgl Enderle, Düsseldorf (wıe Anm ö 5 Ausstellungskatalog: Dıie
Jesuıiten ın Passauı. Schule un!: Bibliothek 2—1 Passau 1987, hıer:
Ernst und Seeland (vgl Anm un!: 46) kommen aut 6.033 Tıtel; S1e nahmen die letzte
beschriebene Nummer 6:033, berücksichtigten ber Streichungen und nıcht ausgefüllteNummern nıcht.
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Erwerb VO Büchern. So 1st dıe große Zahl VO  . Titeln mıt eınem Erschei-
nungsjahr 1 Jahrhundert auffällig. Es W ar auch be1 den DPatres ın
Hıldesheim das Jahrhundert der Bücher: Alleın 4 143 Titel finden sıch

Be1 eiınem Vergleich mıiıt den Beständen anderer Jesuitenbibliotheken
Norddeutschlands schneidet Hıldesheim gul 1b Während unster
1770 ZuL 6.000 Bände un!: Düsseldorf 1785 4 430 Bände ür eın Kolleg
mıttlerer Gröfße“ die „übliıche Größenordnung“ vorweısen können,
hatten die Hıldesheimer iımmerhın 8 500 Bücher usammeNntragen kön-
nen Der Anteıl einıger wichtiger Fachgebiete jeweılıgen (zesamt-
bestand x1bt Aufschlüsse ber unterschiedliche Interessen den Stand-

:65

Theologıe Recht Geschichte Lıteratur
Irıer 46 % 2 14 % 16 A
Düsseldorf A %o G %e 15 %
Hıldesheim 46,5 / 14,25 D 16,25 % 14 ,6%

Eın Blick in die Tatel LIL, 1ın der die 3° Hauptautoren der Bibliothek
aufgeführt sınd, Aflst weıtere Aussagen A G uch dıe Hıldesheimer
stark den Neuerscheinungen ihrer Ordensbrüder ınteressılert un!: CI -

warben einzelne Titel nıcht 1L1LUT einmal. Roberto Bellarmıinı un: Jerem1as
Drexel sınd mıt je 56 Bänden Spiıtzenreıter. Im Vergleich Düsseldorf
überrascht doch die orofße Zahl der angeschafften Bücher mancher Autö:
ren Die geringere Anzahl VO Büchern vieler Schrittsteller 1 Katalog
VO 1863 belegt eindeut1g, da{fß VOT allem jesuitische Lıteratur ın der eıt
ach der Auflösung des Ordens verlorenging.°”

65
Coenen, Müunster (wıe Anm 73 1 9 Enderle, Düsseldort (wıe Anm 8), 163
Enderle, Düsseldort (wıe Anm 8) 159
7u Tatel ‚HEl vgl uch Enderle, Düsseldorf (wıe Anm 8) 1854
Vgl azu Kapıtel
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Die besonderen Interessen der Hiıldesheimer Jesuıiten
eım Erwerb VO Büchern

Dıie „Theologia polemica“ mıt 643 Titeln be] den theologischen Werken
die oröfßte Gruppe spielte be] den Jesuiten VO Anfang eıne orofße
Rolle Fur die kontessionelle Auseinandersetzung wollte INan gerustet
se1ın. So stand das Hauptwerk der katholischen Kontroverstheologie, die
„Disputationes de controvers11s Christianae fıde1 adversus hu1lus temporıs
haereticos“ des Jesuiten Roberto Bellarmıinı:ı im Hıldesheimer Kolleg vier-
fach.®©® Und 1Sst O auch nıcht verwunderliıch, da{fß sıch Tiıtel VO Jacob
retser tınden, der „bis heute als Prototyp des ıntellıgenten, streıtbar
aggressıven un: ungewöhnlich produktiven, sıch zuhöchst für die Idee
der Gegenretormation einsetzenden Jesusten Sal Neben ıhm schätzten
die Hıldesheimer Patres besonders Laurentıus Forer (18) seıne bekann-

chriıft ‚Alter un lutherischer Katzenkrieg“, Dıllingen 1629,
WAar mehrmals vVertreien SOWIe Franzıskus Coster (16), der ın öln
lehrte un durch se1ın 1585 erstmals erschienenes „Handbuch der Kontro-
verse“ bekannt wurde /° Be1 iıhnen konnte INa  w sıch ber den
Stand der Diskussion informieren: das galt auch für die 1e] gelesenen
Werke VO  a Georg Stengel (/7) un dam Tanner (6), zumal für dessen
Hauptwerk, die AL erschienene vierbändige „T’heologia scholastica,
speculatıva eit practica:; auf die sıch auch Friedrich Spee 1ın seınem Kampf

den Hexenwahn stutzte. Martın Becanus, miıt Tıteln yvertreten;
verfaßte die oleiche Zeıt (1623) ın seiınem „Manuale controversarıum“
eıne zusammentassende Darstellung der kontroverstheologischen Verte1-
digung. Eın Handbuch, das nıcht allein dem Studium, sondern VOT allem
der Vorbereitung für Gespräche dıenen sollte, die mıiıt Katholiken Zr

Stärkung iıhrer Überzeugung der mıt Protestanten Zur „Wıderlegung
unzutreffender Aussagen“ geführt werden konnten.

Wıchtig scheint mır, dafß auch der spanısche Jesut Francısco Suarez
(1548 — 1617) ın Hıldesheim mıt 12 Tiıteln vertreten WAaTF. Suarez hatte ın

Ingolstadt 1586—93, Bände; ] 1.482, 1.483, 1.487, 1.488
Rıchard Vall Dülmen, Dıie Gesellschaft Jesu und der bayrische Späthumanismus. In
Zeıitschrift für bayrısche Landesgeschichte (1974), 8—415, hıer:
Die Zahlen ın Klammern geben hıer un! 1m weıteren dıe Anzahl der 1im Katalogverzeichneten Werke des jeweıligen Autors Zu Forer: Jürgen Stillıg, Jesuuten, Ketzer

/1
und Konvertiten ın Niıedersachsen. Hıldesheim 1993 4972
Ebd
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seiınem Hauptwerk „Disputationes Metaphysıicae“, Salamanca 1599, autf-
bauend auf der scholastıschen Metaphysik, Grundlagen für die theologı1-
schen Kämpfe des Jahrhunderts gelegt. Dieser Band, Auflage Maınz,
liegt VOI; daneben jeweıls mehrere Bände seliner „Commentarıorum“ VO

1617 un „De vırtute et relig10“ VO  a 623/24 Natürlich iSst der
Hıldesheimer Jesuınt Bernhard Freytag (1661 — 1722), eın „Streıter für das
richtige Verständnıis der Fucharistie“ mı1ıt acht Büchern 1m Katalog veritire-

ten ebenso die sechs Schriften seınes Miıtkämpfters, des konvertierten
türstbischöflichen Hofrats Danıel Lossı1ius. Beide ließen ıhre Schritften ın
Hıldesheim drucken ”® uch dıe Streitschriften des Proftfessors Caspar
Sevenstern 7— 1680 VO Marıanum finden sıch (11); die „Apolo-
1a Formulae Protessionis Fıdel defensae“ der „ Warum wiılt Du nıcht
Römisch-katholisch werden, W1€e Deıln Vortahren gewesen?”, und die sSe1-
NCcs Kollegen Vıctor Cottenıius (1604 — 1679). ””

Anfang des 18 Jahrhunderts flaut das Interesse solchen Streitschriften
merklich ab: die Jesuıiten iın Hıldesheim wandten sıch wıeder mehr der
sachbezogenen Predigt un!: Katechese Z die selt jeher ıhre ureiıgensten
Arbeitstelder Darauf weIlst die Fülle VO Predigtsammlungen 1im
Katalog VO  ] 1/46 hın Die Verehrung der Heılıgen WAaTr zudem ıhr Her-
zensanlıegen. In jeder Bıbliothek der Jesuıiten W arlr das oigantısche Quellen-
werk der „ÄActa Sanctorum“ vorhanden. In vielen, immer wıeder HC  e

erzählten Vıten wurden die Verdienste des Ordensgründers, seıner Mıt-
streıter, aber auch aller anderen Heılıgen un mancher Papste lebendig
erhalten. Dıi1e „Exercıtıa spırıtualıa“ des Ignatıus ın Hıldesheim ın
unterschiedlichen Ausgaben 27mal vorhanden, seıne Vıta VO  - Danıel Bar-
tolı ın Lateın, mı1ıt den 100 Wundern, die sıch ach dessen ode ereiıgnet
haben sollen achtmal. Dıie Lebensbeschreibungen der Jesuitenheiligen
Franz Xaver, Aloysıius Gonzaga, Stanıslaus Kostka standen iın der Biıbilio-
thek ebenso W1e€e die ın Hıldesheim eım Drucker Andreas Hantzsch 1602
erschienenen Vıten VO Bonuitatıus un! Carolus INAaShUuSs der die berühm-

Ebd:: 5605; Oort austührlich dessen Streıit mıt dem evangelischen Pastor Hardıng VO
St Martını Hıldesheim. Freytags Schriften ebd., 492t.
Ebd., 36/, 500
Ebd.; 284 —7286 (S auch Anm 81) und 507
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LGr Ordensmitglieder W1€e Roberto Bellarminı un!: Petrus Canisius.”” Wır
stoßen auf die Bibliotheca Scriptorum S, Antwerpen 1643, iın der der
Lieblingsschüler des Ignatıus, Pedro de Rıbadeneira.(1526 — 1611), die
Werke der Jesuitenschriftsteller ın eıner Bıbliographie zusammengestellt
hat®, un autf dıe offizıöse Geschichte des Ordenss, die Nıcolaus Orlandını,
der Geheimsekretär des Ordensgenerals Aquavıva, geschrieben hat /

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts kaufte INan 1m Hıldesheimer
Kolleg SCrn asketische Schriften. Z7/war 1ef6 das Interesse den Kırchenviä-
tern nıcht nach, Augustinus 1St mıt 33 Tıteln 1im Katalog VCrÜEGÜUCN;
aber die Anschaffungen aszetisch-erbaulicher Bücher, VOTr allem VO  } Auto-
ICN aus dem tranzösischen un: spanıschen Sprachbereich, oft 1n deutscher
Übersetzung, nehmen Fü den bekanntesten Schrifttstellern gehören
1er Julıen Hayneufve (1588—1663) mıt fünf Titeln, Antoıine e Gaudıier
(7) und Jean-Baptiste Saınt Jure (16) alle re1ı Jesuıten. Paul de Barry
(1585-21661): der zahlreiche pastorale Schriften verfalste, 1sSt mıiıt 25 Titeln
VertTetien. Und belıebtesten War auch ın Hıldesheim Jerem1as Drexel
(1581=1659): dessen Werke 56mal gekauft wurden. Dieser Jesuıt W ar 23
Jahre Hofe ın München tätıg, als gerühmter un gefeierter
Prediger ın der Michaeliskirche auftrat, dafß „ıhn selbst jeder durchrei-
sende Protestant gehört haben mufßte“. Er wurde als „der oröfßte aszetische
Schrittsteller Deutschlands“ Jahrhundert bezeichnet, dessen Bücher
Auflagen erreichten, die iın die Hunderttausende gingen.”®

So bılden die erbaulichen Schriften mıt Z92 Titeln die oröfßte Gruppe
In der Bıbliothek VO 1/46 Oft oing 6S 1ın diesen Werken praktische
Anleitungen Zur Selbstheiligung, deren Ziel die „Disziplina virtutum Er

perfection1s christianae“ WAar.  LD Nach 1650 wurden VT allem neulateinısche
Dıchtungen angeschafft, VO Autoren W1€ Jacob Bıdermann (10) un dem
Franzosen Nıcolaus Caussın (15), der Hofprediger Ludwigs 111 WAar,
nıcht zuletzt Theaterstücke, die ın Hıldesheim aufgeführt werden sollten.

DBHiı, Hs R A0 R 3.245, 3.362 167 51850 5207 Zu Hantzsch vgl Jochen
Bepler, uch un! Buchbesitz 1ın Hıldesheim zwıschen 1600 und 1650 In Küche, Keller,
Kemenate |Ausstellungskatalog]. Hıldesheim 1990, 3669 hıer 59
DBHı, Hs 3.072, 3.700
DBHı, Hs} 2173 (Antwerpen > uch 3.061
Hubert Glaser, Um Glauben und Reıch Kurftfürst Maxımulıian Katalog Wıttelsbach
und Bayern 1L, München 1980, 189
Vgl uch Enderle, Düsseldorf (wıe Anm 8);, 179
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Zwel Schrittsteller dieser umtangreıichen Büchergruppe sollen herausge-
stellt werden: Jacob Balde un Nıcolaus Avancını. Jacob Balde
4 — tTammtTte AUS dem Elsafß un: wirkte ın München als Hoftpredi-
ger. Seine neulateıinısche Dichtung, die „antıke Tradıtiıonen miıt frischer
Gedankentiefe, relıg1öser Innerlichkeit un Naturfrömmigkeıt“ verband,
erfreute sıch eınes breiten Publikums. Das Alterswerk Baldes, den INan

den „ Teutschen Horatıus“ NnNannte, „Uranıa ViCtLiIxX e eıne Elegiendichtung
ber die Versuchungen der Sınne, findet sıch sechsmal 1m Katalog.” Die
Lyrıka, Oratıones und Theaterspiele MC} Nıcolai Avancını A
dem Wıener Theologen un!: spateren Provınzıal VO Österreich, sınd 19mal
vertreiten; darunter das beliebte Erbauungsbuch „Vıta C: doectrina Jesu
Christi®, welches jedem Tag des Kirchenjahres eıne Szene AaUS dem Leben
des Herrn 7zuordnet.®* Seıin bekanntestes Theaterstück ber den römischen
Kaıser Konstantın ün seınen S1eg ber Maxentıus AUS dem Jahre 165/,
ın dem der TIrıumph des Christentums ber das He1identum dargestellt
wırd, ührten die Jesuiten iın Hıldesheim 16 /4 1n ıhrem Kolleg auf.®

Fur eın Kolleg der Jesuiten, das eıne Schule unterhielt, die antıken
Klassıker Grundbestandteil der Bibliothek. Wır finden sS1e 1ın der ro{fß-
SIuDDPC A Librı Rhetorıicı, Poeticı r Grammatıcı“. Cicero, der „1m
Unterricht der Jesuiten zentrale klassısche Autor“, tführt mıiıt 43 Titeln?:
ıhm tolgen Horaz (23); vıd (22); Lıivius (14); Terentius (d2); Seneca CI1)
un Sallust (6) uch oriechısche Autoren W1€e Aristoteles (13); Homer (Z)
un: Plutarch (6) gul VELITTTGFTEN:

Bedeutsam für die Bıbliothek die 1im Vergleich anderen
Jesuitenbibliotheken großen Bestände Geschichtswerken, sowohl
der Protan- W1e€e der Kırchengeschichte, WIr zählen tast 1.000 Titel, un:
Juristischer Lıteratur (587 268) Dıie Vorliebe für Juristische Schriften
annn sıcher nıcht daran liegen, dafß die Jesuıiten 1n ıhrem Rektor Hunold
VO  m} Plettenberg eınen Fachmann besafßen, der eıne Einführung ın das

Dıieter Breuer, Princeps Poeta. aCco Baldes Verhältnıis Kurtfürst Maxımilian VO

Bayern. In Um Glauben un! Reich (wie Anm 78), 341— 352 uch Passau (wıe
Anm 62), 331
DBHiı, Hs AT (München
Ebd., neunmal; 5.786 Wıen 1665
Reinhard Müller, Beıträge ZUr Geschichte des Schultheaters Gymnasıum Josephinum.
Hıldesheim 1908
Enderle, Düsseldort (wıe Anm 8), 170
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kanonische Recht geschrieben hatte un: sS1e be] Leonard Schlegel ın Hıldes-
eım 16972 drucken ließ.$>° Eher ann INa  ; annehmen, da{fß s1e glaubten,
sıch in der unruhıgen eıt des Jahrhunderts absichern mussen,
WOZU S1e be] den vielen Angritten auch Grund hatten.

Die Handschriften un die Incunabeln

Der Reiseschriuftsteller VO  ; Utftenbach hatte 110 be] seiınem Besuch aut
der Bıbliothek angemerkt, da{fß wertvolle Frühdrucke un: Manuskripte
nıcht vorgefunden hätte ®° Wen wundert das! Der oröfßste eıl der Incuna-
beln kam ErStE 1803 zurück, un!:! die Handschriften, VO denen die Jesuıiten
viele interessante besaßen, bewahrten S1e iın eiınem Schrank eım Pater
Rektor aut Im Schulprogramm des Josephinums 875/76 hat der Dıiırektor
Joseph Godehard Müller die vorhandenen alten Handschritften SC-
stellt.®/ Er teılt S1e auf ın philologische, hıstorische un: theologische und
o1bt den 75 Manuskripten „Jedesmal eıne ın knappem Ausdruck gehaltene
Würdigung“ be1 Eınem VO ihnen, dem 10220 Osterbrevier, eıner Perga-
menthandschrift VO 1478, hat Konrad Ernst 1930 eınen orößeren Auftsatz
gewidmet.®® Zu Zeıten des Bischofs Dr Bertram, Ürz ach 1900, kamen
diese Handschriften ZUT bıbliothekarischen Betreuung in die Dombiblio-
thek iıne gründlıche und SCNAUC Beschreibung VO wıssenschaftlicher
Hand erschıen 1993 S

Zweı Schulleiter des Josephinums haben sıch intens1ıv mıt den wertvollen
Incunabeln beschäftigt, nämlıch Müller im geNANNTLEN Schulprogramm un
Konrad Ernst eın ınternatıonal auf diesem Gebiet anerkannter Forscher

ın seıner zweıbändigen, iın Lateın geschriebenen „Incunabula Hıldeshe-

Introductio ad Jus CanOon1ıcCum ; ın ] tüntmal vorhanden, 2.193: vgl uch Stillig,
Ketzer (wıe Anm 70); 3623
U{ffenbach, Reısen (wıe Anm 57); 394f
Müller, Bıblıothek (wıe Anm 53); 1 — D: ZUr Persönlichkeit Müllers vgl Julıus Seıters,
Joseph Godehard Müller —1  9 Lıterat und Schulmann. In Festschrift 400 Jahre
Gymnasıum Josephinum. Hıldesheim 1993 128— 134
Konrad Ernst, Das Osterbrevier des Gymnasıum Josephinum. In Dıie 1Özese Hıldes-
heim ın Vergangenheıt und Gegenwart (1930) 51—60
Handschriften der Dombibliothek. Beschr. VO Renate Gıiersmann un! Helmut Härtel,

eıl 25#95); Wiıesbaden 1993
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Konrad Ernst 18566 — 1934
Schulleiter des Josephinums un Incunabelnforscher

mensıa“ 7U Ernst welst darauf hın, da{ß die Wiıegendrucke des Josephinums,
da S1€e TT orofßen eıl VO  e} den Jesuıiten tammen, überwıegend der heo-
logıe zuzuordnen sınd Bibeln 1ın lateiniıscher un: deutscher Sprache, Miıs-
salıen un: lıturgische Drucke aller Art, Kırchenväter un Scholastıiker,
Predigtsammlungen und Heılıgenlegenden tinden sıch, 1aber auch dıe SO
Ren Gesetzessammlungen VO Justinıan un Gregor ast alle Bıbeln,
die 1928 als Frühdrucke dem Josephinum gehörten e 15
haben den Krıeg überstanden. Be1i den deutschsprachigen Werken der
Erbauungsliteratur 1St das nıcht Verloren sınd die VO  a} Ernst als
besonders interessant herausgehobenen Drucke „Speyghel der dozende”,
Lübeck 1485, und „Die passıe ende dat lıden OUuUS heren ıhesu CHhristi ®
Zwolle 1486, beıide mMT vorzügliıchen Holzschnitten.  2 „Der Ackermann

Ernst, Incunabula (wıe Anm 46); AT Persönlichkeit: Joseph Schwetje, Konrad Ernst
—1 Nıedersächsische Lebensbilder Hıldesheim 1962, 6-—1

91 Konrad Ernst, Die Wıegendrucke ın Hıldesheim. In Alt-Hıldesheim D j2—44,
hıer



Die Bıbliothek der Jesunıten und der Josephiner Hildesheim 157

VO Böhmen“, Basel 14/4, MmMI1t Holzschnitten 1St dagegen erhalten. Be1 den
Drucken, die dem Bereich der Heılıgenlegende zuzuordnen sınd, findet
INa  S mehrmals die „Lombardica Hıstoria“ bzw „Lezenda aurea“ des
Bıschofs Jacobus de Voragıne (10) Ins Auge tallen auch die mıt zahlreichen
Holzschnitten geschmückten heiligen Schriften, die Lukas un: Matthıas
Brandıs 14 78 un 1487 un: Steffen rnd ın den neunzıger Jahren ın Lübeck
druckten un!: die erhalten sind.?* twa eın Drittel der Incunabeln 1St den
„weltliıchen“ Wıssenschaften zuzurechnen, der Philosophie VOT allem, 1aber
auch der Philologie (Grammatıken, Stillehren, Leitfäden der Rhetorik,
Wörterbücher). Drucke, die sıch mıt der Geschichte beschäftigen, sınd
gul VeEITtTELEN Ernst hat besonders hingewiesen auf den „FascıculusO
rum des Karthäusers Werner Rolewinck VO  e} 1490 un die Summa hısto-
rialıs des Erzbischofs Antonın VO Florenz, das „gröfite Geschichtswerk
des Miıttelalters“ VO 1484 ?° Im Bereich der Rechtswissenschaft se1l aut
das wichtige Buch für Advokaten autmerksam gemacht: „Ordenung
reden, besunder angedingtem trüntlichem rethen“ aus dem Jahre 1475

1928 zaählte Ernst 46 / Incunabeln 1im Josephinum, VO denen die meısten
sıch 1500 schon 1ın Hıldesheim befanden. Vıele ber St Michael
1803 zurückgekommen manche V den Patres ach 1643 erworben
worden, mehrere Dutzend aber auch VO anderen Klöstern der Stadt ach
deren Aufhebung übernommen worden.?*

Der Katalog der Josephiner-Bibliothek aAb 1863

Mıtte des 19 Jahrhunderts wurde die Josephiner-Bibliothek HU geordnet
un: katalogisiert. Be1 dem Katalog, der das Jahr 1863 zusammengestellt
wurde, handelt CS sıch eınen Folioband mıiıt Lederrücken, 1e] gebraucht
un: deshalb abgeschabt un: leicht beschädigt, von gul ausend Seıten.
Der Handschrift ach 1st 80 % VO eiınem Schreiber der Bibliothekar

Ebd., Vgl Ernst, Incunabula (wıe Anm 42), Nr. 423—432
Ernst, Wıegendrucke (wıe Anm 2
Ebd S3271 Nach Ernst aus St Godehard 11 St Martın SR St Magdalenen 4! VO
den Kapuzınern 21, der Bücherei der Domvikare 1943—48 sınd mındestens 372 Wıegen-drucke verlorengegangen.
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angefertigt worden.?? Verschiedene Bibliothekare haben die Bücherlisten
fortgeschrieben, enn der Katalog wurde bıs 1947 benutzt. In diesem Jahr
hat Dr Ferdinand Keseling iın ıhm die Bücher bezeichnet, die ın der
städtischen Oberschule verbleiben sollten. Ergänzt wiırd dieser Band durch
eınen alphabetischen Verfasser-Katalog VO  D 759 Seıiten un eiınen „Index
z Fachkatalog der Bibliothek“ VO  aD} 1134 Seiten.?® In ihnen wiırd die
Büchere1 in 48 Abteilungen aufgeteilt, ohl dem Bedürtnis der Lehrer
entsprechend, dıie leichter Bücher für ıhre Unterrichtsvorbereitungen
finden konnten. Schon der Catalogus VO  w 1746 hatte 1m Bereich der Philo-
sophie un: Philologıie, der Lıteratur un der Naturwissenschatten er-

teılt (vgl Tatfel L, Nr. 21 uch iın der Josephiner-Bibliothek bleiben
die Altbestände der Theologie un der Rechte (vgl Tatel 1V,
Nr. 1—3 Nr.7 die Bereiche der Protan- un!: Kirchengeschichte
dagegen werden 1n 14, die der Philologie ın Spezialgebiete geteılt. Dazu
1St als CC Abteilung die „Schulwissenschaft“ (Nr. 31) Die Bı-
bliothek der Josephiner enthielt Ende ıhres Bestehens 0.397/ Titel,

Bände Nımmt INnan die 4621 Bücher der 8204 Handbüchere!] O71
nıcht gerechnet die 75 Handschriften un!: 467/ Incunabeln besafß das

Josephinum Bücher iın seıner wıssenschaftlichen Bibliothek.
Da die alteren Buchbestände sıch bereıts ın der Jesuitenbibliothek betan-

den, annn auf eıne Beschreibung 1er verzichtet werden. Im 19
un: Jahrhundert wurden VOT allem Werke für die Fächer des Gymna-
s1alunterrichts angeschafft, W auch manches wertvolle altere Buch
AaUuUS den Vermächtnissen ehemalıger Lehrer hinzugekommen 1St Es W U1l-

ert nıcht, da{fß die alten Sprachen 1n eınem humanıiıstischen Gymnasıum
mıiıt 168 (Griechisch) un 15 (Lateın) Titeln be] den Käufen bevorzugt
wurden. ber die Fächer Englisch (152 un VOTr allem das 1m 19 Jahrhun-
ert iın den Vordergrund tretende Fach Deutsch mıiıt 236 Titeln sınd stark
vertreien Di1e besondere Vorliebe der Jesuıiten für Geschichte haben die

95 DBHiı, Hs 103 sınd und hinten Seıten lose Bücher mıt den
Erscheinungsjahren bıs 18562 sınd ın die jeweılige Nummerfolge eingebaut un VO der
gleichen Handschrıift.
DBHiı, Hs 101 ÜAhnliche der gleiche Schrift Ww1e 103; die Vertasser 1n alphabetischer
Reihenfolge. DBHiı, Hs 102 enthält den Grundbestand Büchern VO  } 1565, keine
weıteren Eıntragungen. An Bibliothekaren sınd testzustellen: —1 Hümpel, ab
1847 Leunıs, 1—1 lgnaz Gebhard, 1—1' Jördens, 1905 Konrad Ernst,
—1 Nothdurft, Mıtte der 20er re Joseph Schwetje.
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Josephiner bewahrt: 407 Neuanschaffungen ZCUSCNH davon. Das Interesse
Juristischen Fragen hatte dagegen nachgelassen.

Unter den Nummern 18 un des Katalogs sınd acht Seıten Hıldesheim
un seıner Geschichte gewıdmet. Da die meılisten dieser Schriften nıcht
1m Katalog VO 1/46 finden sınd, selen einıge jer herausgehoben.
Jahrgänge des Hıldesheimer Wochenblattes Aaus dem 18 Jahrhundert,
ab 1/78, sınd ebenso verzeichnet W1e€e Tax- der Polizeiordnungen 4aUuS dem

Jahrhundert. Man ann nachlesen „Uber die Abhängigkeit der Stadt
Hıldesheim VO dem Fürstbischof“, gedruckt 1691, der ber eın „Ange-
ma{ßtes Konsistorium un usurpıierte geistliche Jurisdiıktion der Stadt Hıl-
desheim“ 1704 „Christliche Kerkenordnungen der löfflichen Stadt Hıl-
densem“, Hannover 1544, tinden sıch W1e€e Lauensteıins Hıldesheimische
Kırchen- un Reformationshistorie iın sechs Teıilen (1734) der Bissendorfs
„Gespräche zwischen eınem evangelıschen Christen un eiınem iırrenden
Papısten“ AaUsSs dem Jahre 1613 Dıie „Singende Geographie“ des Direktors
VO Andreanum Loss1ius (1708) 1St vorhanden, natürlich auch Joseph (Cora-
INCIS; Präses des Josephinums, mıt seınen „Physischen Brıeten ber Hıldes-
eım un: Umgebung“ (Schlegel Hıldesheim der Lucıus Montanus

Heckenberg) mMiıt seınen „ Irıgonometria rectalinea“ 1688 un „Fun-
damenta arıthmeticae“ 1697, beide iın Hıldesheim gedruckt.””

Dıie Bibliothek der Jesuiten un Josephiner schon dieser knappe
Überblick zeıgt: eine Fundgrube für Leser un Forscher! So konnte Prof
arl Joseph Kuckhoff aus öln 1944 mıiıt Recht schreiben: „Diese Biblio-
thek 1st kulturgeschichtlich eın Einmaliges  !“98

Zu Cramer eeland, Josephinum (wıe Anm 1} 27 Zu Heckenberg Engter, Dom-
bibliothek (wıe Anm ’ Anm
BAH,; Generalıa 168, L  9 1J Blatt



160 Julius Seıters

Regeln für den Bibliothekspräfekten
(Regulae Societatis Jesu VO

Er soll in der Bibliothek den Index der verbotenen Bücher ZUr Hand
haben un darauf sehen, da{ sıch nıcht zufällig eınes der verbotenen
der anderen Bücher denen befindet, deren Benutzung nıcht
allgemeın seın dart
Die Bibliothek soll abgeschlossen se1ın; ıhre Schlüssel soll selbst ın
Verwahrung behalten un NUur jenen aushändıgen, die S1e ach dem
Urteıl des Oberen haben sollen.
Ile Bücher sollen In eıner solchen Ordnung in der Bibliothek aufge-
stellt werden, da{ß die einzelnen Fachrichtungen ıhre bestimmte Stelle,
die jeweıls MmMIt eıner eigenen Autschriuft gekennzeichnet 1St; haben
Auf die Außenseite der Bücher sollen die Titel geschrieben werden,
damıt sS1e leicht erkennbar sınd
Er soll auch eınen Katalog aller Bücher, die 1im Hause sınd, haben;
dabe1 sollen die Verftasser AUS den verschiedenen Fachrichtungen Je-
weıls ın alphabetischer Ordnung auf verschiedene Gruppen verteılt
werden.
In eınem anderen Katalog, in dem die Gruppen ach Fachrichtungen
eingeteılt sınd, sollen diejenıgen Bücher eingetragen werden, die ZUuU

Gebrauch der Unsrıgen außerhalb der Bibliothek zugelassen sind; die
Bücher, die herausgezogen werden, jedoch innerhalb VO  e acht Tagen
wıeder zurückgestellt werden sollen, mussen auf eıner Tatel, die
diesem Zwecke die Wand geheftet 1St. notıiert werden. Wenn S1e
zurückgegeben worden sınd, 4annn die Notız gelöscht werden.
Keın Buch AUS der Bıbliothek soll iırgend jemanden geben hne
besondere der allgemeıne Erlaubnis des Oberen: un soll darauft
achten, da{ß nıemand ein Buch, auch mıiıt Erlaubnıis, hne seın Wıssen
bekommt.
Er soll dafür SOTSCH, da{ß die Bibliothek sehr sauber und geordnet ISt.
S1e ın der Woche zweımal fegt un: einmal den Staub AaUuUS$ den Büchern
schüttelt. uch soll sıch davor hüten, da{ß die Bücher durch Feuch-
tigkeıit der andere Dınge Schaden leiden.
Sobald testgestellt hat, da{ß 1im Hause notwendige Bücher fehlen
der andere sehr nuützliche Bücher erschienen sind, soll das dem
Oberen mıtteılen, damıt s1€, WenNnn 6S jenem wiıchtig erscheınt, gekauft
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Lehrerzimmer des Josephinums NT Handbibliothek Vo  - 1947
werden. Wenn aber 1m Hause unnutze Bücher sınd, soll ıh daran
erınnern, ob S1e nıcht andere, bessere ausgetauscht werden kön-
87481

10 An eıner otfen zugänglıchen Stelle, zumal] ın den orofßen Kollegien,
sollten ZEWI1SSE allgemeinere Werke stehen, die jeder tür seıne Studien
benutzen aMn

11 Er soll auch eın Buch haben, 1ın dem alles ausgewählt ach dem
Urteil des Oberen sorgfältig eingetragen wiırd, W 4as ıIn seiınem Kolleg
öttfentlich dargeboten wırd, W1e€e Komödien, Dialoge, Reden un der-
gleichen mehr Di1e Thesen der einzelnen Jahre aber, die öffentlich
verteidigt werden, soll zusammengeheftet 1n der Bıbliothek autbe-
wahren.
Wenn ırgendwelche Bücher eıne gee1gnNete Person aufßer Haus DCHE-
ben werden, soll Sorgfalt anwenden, da{ß INan S$1e Z rechten Zeıt
wıederbekommt: un: ın eiınem Buch soll notıeren, welches jene
Bücher sınd und WC S1E ausgelıehen hat
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Tatel
Catalogus Librorum Bibliothecae Collegii Hiıldesiensis

Socıletatıs Jesu, conftfectus AD O 1/46

15 16 1/7.a 17.b 18 746 Nr

Sacra Bıblıia 4N 33 I2 161 1 — 161
4() /4 4 / 166 162— 331Interpretes S”dCTIdC scripturae

Sanctı patres 6/ 20 B 332)— 461
Catechistae 25 15 59 106 467 — 570
(Concıonatores 137 40 278 60 494 /1—-1068

159 158 Z 56 643 9—1Theologıa polemicaear LE ON WT E S m U U E DE E Theologıa scholastica miıxta
eT morales 24 70 168 56 526 9—72
Jus canonıcum 38 37 157 55 268 5—23

176 134 754 17 58/ 9—79Jus publicum et c1vile
10 Hıstoricı sacrı CT SC L LNG) 58 157 186 /4 481 3—33

Hıstoricı profanı 109 99 78 45 494 9}——38 312 Philologi ET linquae
peregrinae 38 116 Z0 196 4—4

13 Phiılosophia speculatıva,
Politica, Ethica,
Mathematica /9 08 310 Cr 513 2—46

Medicıi JS 28 /Ü
Politicı 14 17 39 /
Speculatıva morales 26 9 12 159
Philosophica Mathematica 172 39 154 718

14 Librı Rhetoricı, poeticı
et (Grammatıcı 165 130 324 60 681 1—-52

(Oratores 4N 33 68 159
Poetae 49 F} 175 35 331
Grammatıcı 68 25 16 191

15 Asceticı sıne lıbrı spirıtuales X35 216 329 P V 5—-60

66 211 363 A 575 5995

Das Jahrhundert wurde aufgeteıilt:
Erscheinungsjahre bıs 1634 (Vertreibung der Jesuıten) ach 1643
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Tatel 11
Der Autbau VO Jesuitenbibliotheken

((LAUD®E (LEMENT Trıier 586 Dıllıngen 594

Bıblıa Sacra Scriptura Biıbelkunde
I1 Patres Latını Patres Kirchenväter

111 Datres (Graecı Kontrovers-Exposıtores scrıpturae
Scripturae Sacrae interpretes Catechismi schrıften
(CControversiarum de tide Scholasticı Kıirchenlehrer
disceptatores Controvers1ae Erbauung

VI (Concıonatores Concıonatora Scholastik
VII Theologi scholasticı Hıstoriographi sacrı Kirchenrecht

VIII Theologı morales a E Gn E o W E E S E N i z ı N > N Concılıa decreta Geschichte
Jus canonıcum 10 Spirıtualia T NS HE OO CN Philosophie
Jus cıvıle Metaphysık/Physik/ 10 Rhetorik

MedizınPhilosophia contemplatıva (Grammatiık
X Philosophia moralıs 12 Logik/Ethik/ 17 Deutsche Literatur

X11 Mathematicı Mathematık 13 Ausländ. Lıteratur
XIV Physiologı 13 Graecı 14 Libri mMusıcı

Medicı 14 (Oratores
XVI Hıstoricı sacrı 15 Poetae

XVIiI Hıstoricı profani 16 Hıstoricı
Philologi Polyhistores 17 Dıctionarıa

XIX Öratores, Rhetores 18 (Grammatıcı
Poetae

XXI Grammatıcı
AXI Pır, Asceticı

Codices, manuscript
AI Hebraeı, Chaldaıcı, Syracı

Arabıcı, Aethiopicı
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Noch Tatel 18
Der Aufbau VO Jesuitenbibliotheken

Maınz 6/4 Hıldesheim /46 Passau 694

Bıbel Sacra Bıblıa Scriptores Bıbliae eL Scr1p-
Lat Kirchenväter Interpretes SACT4AC Patrum
Griech. Kirchenväter Scripturae Scripturistae
Bıbelkommentare Sanctı Datres Theologı speculatıvı SCUu

Scholastık Catechistae scholasticı
Moraltheologie Concıonatores Theologı morales
Kontroverstheologıe Theologıa polemica Concıonatores el ate-
Kirchenrecht CO Z ON NO Theologıa scholastıca miıxta chistae
Weltliches Recht EL moralıs Controvers1ae
Predigten Jus canonıcum Rubricistae, Rıtualıa, ene-n DE Q MN ı 5 D E D O S OE CD a Aszese Jus publıcum AF cıvile dietionum ıbell;

12 Medizın 10 Hıstoricı sacrı Ascetae
Naturgeschichte Hıstoricı profanı Res SocıJetatıs

14 Philosophie/ 12 Philologi er lınquae 10 Vıtae Sanctorum el alionem
Mathematik peregrinae Canonıistae et Juristae

15 Kırchengechichte 13 Philosophia speculatıva, 1 Medicae
16 Profangeschichte Politica, Ethica, 13 Hıstoricı sacrı ET profanı
17 Rhetorik Mathematica 14 Politicı et alıı varı]
18 Dichter Medicı1 15 Philosophi, Mathematicı,
19 Griech. Literatur Politicı (GGeometrae
20 Franz. Literatur Speculatıva morales 16 Humanıstae, Rhetores,

Hebräisch und Philosophica Mathe- Poetae
orientalısche Sprachen matıca 1/ Dıictionarıa, Lexıka,

14 Librı Rhetoricıi, Poeticı (Gsrammatıca
ET (Grammatıcı 18 Imagınes CUPIS CXDICSSAC

()ratores 19 T1a Melodramatıca
Poetae 20 Liber Incompti
(Gsrammatıcı

15 Asceticı sıne lıbrı
spirıtuales
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Tatel L11
Die Hauptautoren der Jesuitenbibliothek

Zahl der Bücher 1m Katalog VOl:

Düsseldorf
Nr Autoren 746 S63 85

Arıstoteles, 384—371 V, Chr. 13 20
Augustinus, Aurelius, 354—430 33 15
Baron10, Cesare, $—1 18
Barry, Paul de 5—-1 75
Becanus, Martınus }, 0—1 29
Bellarmın, Robert S] 2—1 56 13

—1639 10Bıdermann, Jacob S]. a E a S a a E E a R D A Bıroat, Jacques SIE —1666 12
Bıssel, Johannes, 1—-16

10 Canısıus, Petrus S] 0—1
Caussın, 1colas 5 9—1 15 S U € . e SRC

3 Cicero, Marcus 1E 6—4 Chr 43 34
Goster, Francıscus, 2—16 16

14 Dionysius Carthus, 02—14
Drexel, Jeremi1as SE 1-1 56 A

16 18Forer, Laurentius ] 0—16
Gretser, Jacob ] 2—1 24

73lgnatıus de Loyala SE 1-1
Kırcher, Athanasıus ] 2—1 F}

70 Lapide, Cornelius S] 6—1
Lessıius, Leonardus > 4 —1 18

Z Masenıus, Jacob Sl /7-17 {
7 Muelman, Hıeronymus, 650 15
24 Rıbadeneyra, Pedro de E 6-—-1 i
75 25Rodriguez, Alonso öl 31—16
26 Saınt Jure: Jean S] S5—1 16
77 Sales Francoıs de, 6/-—-1 _8145
28 degner], Paolo SIE 4—1 19 13
29 Serarı1us, Nicolaus S], 5-1 I0
510 uarez, Franzesco Sl 48 —16 12 12

Thomas Aquın, 25—12 10
AA Walenburch, Adrıian er Pıerre, 0—1 16 7577845656736334858/03



166 Julius Seıters

Tatel

Katalog der Josephiner-Bibliothek 41b 1863, Hs 103

Jahrhundert: 16 1/.a 175 18 19 947

1/ 52 74 44 17 184Moraltheologie
Dogmatik 29 70 56 AA 219
Polemik 85 6/ 128 49 5 364w I] C€C*”> -“ Predigten (Pastoral, Liturgik, Katechetik,

121 59 188 H3 48 529Homuletik)
Hebräische Sprache s 24 66
Bıbeltexte 16 18 114
Askese 45 734 99 16 485
Patres S scriptores eccles1astıcıs X 27 59 16 30 197L NO ABS OO SEn Kxegese 48 48 FA 15 175

10 Physık 13 74 81 II
10 15 43Magıe

12 Geographie 192 17 69 5() 178 276
( 39 S57 30 35 172Allgemeine Geschichte
14 Alte Geschichte 45 B7
15 Geschichte der europäischen Staaten

außer Deutschland 44 61 26 4 / 209
16 Deutsche Geschichte 44 52 65 112 314
1/ Geschichte der außereuropäischen Staaten 1 HR 20 13 10 70
18 Geschichte Hıldesheims und angrenzende

Gebiete 16 78 102
19 22 19 56 62 M0 250
20 Politik

Bıographien, Hilfswissens;haften
24 5( 12 103

Kırchengeschichte, kırchliche Altertümer 2 47 66 47 69 249
272 13 74 44 110Jesuntica
2A3 Geschichte der übrigen Orden 19
24 Kırchengeschichte VON protestantischen

Vertassern 10 16
25 Vıtae $SaANCLtorum 16 30 535 38 2A2 159
26 Kırchengeschichte Hıldesheims 2 J f 14 102
AF Jus civıle 87 84 161 344
78 25 39 99 56 AJus ecclesi1astıcum
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Noch Tatfel
Katalog der Josephiner-Bibliothek aAb 1863, Hs 103

Jahrhundert: 16 174 175 18 19 94)

29 Griechische Dichter/Prosaiker 103 76 20 134 168 451
30 Lateinische Dıchter 103 33 ] 169 S57 544

Schulwissenschaftliches 185 185
372 Englısche Autoren 152 195
33 Archäologische/Alte Philologie 55 45 64 74 299
34 Mythologie/Kunstgeschichte 46 46
35 Französische Autoren 33 37 27 104
36 Italienische Autoren 17 10 14 92 140
57 Lexıca: NEVETE Sprachen 10 12 35
38 Spanısche und Holländische Autoren 29
39 Grammatiken: NeEUEC Sprachen - N OL NO ir 29 45
4() Neulateinische Dichter und Prosaiker 143 / 163 W4 48

Alte Lexıka und Schulbücher 44 12 57 7) Ta 207
4° Deutsche Lıiteratur und Geschichte 19 54 236 318
43 Astronomıe, Physik 20 Z 28 35 119
44 Medıizın und Chemıie 27 19 34 116
45 Naturgeschichte 17 24 131
46 Architectura cıvılıs PE mıilıtarıs F 45
47 Mathematık 24 59 78 E 28 /
4 12 14 36 158 5( 270Philosophie

491 060 2336 2001 2509 9397

1942 Gesamtbestand bei Übergabe
Es 9397 Tıtel Bücher
Das Jahrhundert wurde aufgeteılt
Erscheinungsjahre bıs 1634 (Vertreibung der Jesuıten) ach 1643


